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Revier- und ]agdpraxis

Zur Verarmung von Rehwildbiotopen

Wildkrautreiche Wiesen
anstaft Saatgrasflüchen!
Weniger Rehwild, mehr Verbillschüden! Wie ist der Widerspruch zu erklüren? Was kö,znen wir
tun? Der folgende Beitrag failt Ergebnisse einer Untersuchung der Schule für Forstwirtschaft
Schwanburg, Aullenstelle Jagdschule Zollgrön, zusammen und zeigt neue Aspekte für die
Revierpraxis auf. Die gute Zusammenarbeit zwischen Naturschutz und Jagd in diesem
Thüringer Kreis Neuhaus war bereits Thema des Berichtes ,,Der Naturschutz braucht die Jöger”
in WILD UND HUND Nr. 2/1 991.

Hartmut Mertens

D .Iagckzehici Ivict lenhach
iii Kteis Netihaus ma

Rcnnwcg (340 his 700 m Oher
NN) wcist 1000 in Jagcthcwi ii

sch;iIiungstltichc. clavon 702 ha
Wald nu t. Es ci.l ii dcm vom
eigen Uichcn Th üri ngcr Wald
hi ndsch a ftsucogra pit isch ahee—
grcnztcn Thür ngcr Schicfcrge
hiigc mi mitticren Scitwarzatal.

Dci- Pl nO Schwiirza tind mahil
reichc Bticlic 0 ahcn sich liet in
das G til ndtieh i rgc ei ngcsch ii t

ien tutu inch t oder wenizer 50—
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lieric M:issive init engen Tiliern
tind scIir stellen Hinien ge—
sclia ffen, was wesentlich den

Reiz dicses Ochietes hit Toti—
risnilis 1111(1 Frcnidcnverkeii r

atisniacht.

1)1e 1ntensiviertiii
(Ier Laiidwirtschaft tint!
ihre folgen

DamiId. 7 Mtiffelwild und 13
Stick Schwarzwiid criegt.

In diesem Gehiet kon n te der
Naehweis crbracht werden, dah
die in tensivierung der Land—
vi rt schaft tin d die Ve rn ach 1 jis—

siiii ne der h istorischen I3cwi ri—
schat tung des Grtlniandes in er—
ster Linie tilt die Vcrindcrting
der S t in dort verte ii ti ii t des Reh—
wi icies tin d die da in i t za ne Ii men —

dcii Verhi liscliliden in forst Ii—
chen IK tilt ii ren sewie den Q tiali—
ilitsrückgang des Reliwildes ver
antwortlich zo machen sind.

\Vie clie Untersuchtmmishefcmn—
de ergahen, sind iieniecgcu—
tiher die Zunah me ties ïbu ns—
miitis tint! der waehscncie Ei n—
t til ancierer Schalenwilciarten

ti ii te reeorci net
Anlangs war es uncrkiiirlich,

dal3 Rehwiici trotz si nkcncicr

i3cstancieshôhc an Verhhlischii—

tien in iK tilt ci mcii der Eo is t sv i rt —

schalt in steiccnclcm M alic he—
tcihit ist.

Die Untcistiehtmntzserge(’nis
se sowie acich the Analyse der

ritimulicIicii \‘erteiItmmi clicscr

Schalcnviiclart mi J;iezii.tcl,ict

zeigten schhelilich ciie Ursa
chcn aal, clie eindeutig in der
Vcrindcrting ties l1iotops
liegen.

Gcgcntmhcr dein .Jahr i)63.

als 244,5 ha ahsoiut natiiriichcs

Grünlanci vorhancien waren,
stancicn dIS? nur noch 9,t) ha

zo r Vertüg u ng. Noch 196? w ii t—

tien 92 % ties Reliwildes an
otter ii til in nclwi rtsch a t! icli ge—
miii tzten Ehichen gestreekt

957 svti tien nu r noch 45 %
ties Rchwiicies aal ciicscn Fit—
chcmi tint! 55 % mii forstliclien

iKtil toren cnlcgt
i3esonclcrs a Iissagc ii h ig ist

ciahei, chili von ciem in .iahre

i987 noch atdierhaib ties Wal—
ties cniegten Rehwiici 75 % clcirt

o An Forststand
orte angrenzende,
wildkrautbestande
ne Wiesen senken
die Verbillschâden
en den forstlichen
Kulturen erfieblicli
Foto: 3. W(nsmann

o Reich mi! Wild
kröutem bestande
ne Wiesen bieten
dem Rehwild eine
eiweifl- und ener
gierekhe Asung

o Hingegen sind
die durch die Inten
siviemng der tand
wi,lschaft entstan
denen Saatgmshe
stönde für unsere
kleinste Schalen-
wilde,! fust wertios
Fotos: Vertasser

iii J agcige h let Mei ie nh ach , cl as
zo r Jagtigesci lschaft Ccm isdorf
gehört, wtircien mi Durch—
sch iii tt cier ictzten fit of Jah re

jcihnhch neben 51) Sttick Rch—
wilt! auch 12 Stilck Rotwild, 5 Natürlichcs Griinhitid

., wirtl hevorztigt

711V Strecke ka men. wo tlcr

höchstc Antcii ties noch vor

handencn nat unie hen 0 tin—
lancies vorkommt. Rchhöckc
der Klasse i ah 25(1 g Gchörn—
gewicht, clie vor 25 Jihren au t

der gesainten Filielic des Jagci—
gehietes vorkamen wercUii
lieu te n tir noch in tien Revici—
teilen crlegt . the flonist isch viel—
seitige natuirhehe Wiesen tal

s’eisen.
Die Analvsen heicgcn tUut

lich tien grolien EinI hifi cincu
ex tensiven Ntitzting der Gras—
hcstiintic nijl tienen Ftittcrcciili—
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tOt bis in den SpOtherbst hincin.

Die Ro h fase igch al te icgen n

einem lOr WiccierkOner cünsti—

gen i3crcich. dagegen steigcn

sie auf ungcncitzten FlOchen

v.’eit Ober den vertrct baren

Wert (2 % ) hinaus an Sehr

den tlich wird cbcnfalls die star—

ke Diflercnz des Gehaltes an

ve rd a iii ich cm Rob pro Ici ii

Entspreehcncl dem En tterbc—

\vertungssystein fOr lanckvi rt—

scha Illiehc Ntitzt ieic (Rinder)

trctcn Unterschiede in der

Energiekonzentration von 71)

his f00 E[r/kg TS (cncrgetische

Ftittcreinhci ten Rind je kg

Trockcnstibstanz) auf. Daniit

steht einem qualil ntiv hoehwcr—

t ige ii Gro b to ter ( a rit ci nsch 0 ri—

gen Wiesen) em sehr minder—

wertiges Grobfcitter (au t ungc—

nulzten Wiesen) gegenober,

dessen Energie ztidein noch ei

ne um It) % geringere Verdau—

lichkcil atiEveist.

Obwohl clie istingsansprü—

clie unseres Sehalenwi Icles

nicht ohne weiteres mii denen

der Wiecierkücier nut den Wei

den dci t a n cli rI xcii u 01 ich en

l3et riebe vergi ichen werden

dOr ten. können clie vorliegen—

den Ergcbnissc clennoch als cm

Ma13 der Quafitfit von Asinigs—

tlOciicn bctrachtet werden Die

i3cvorzcigting der gcptlcglcn

FlOclien durch das Wild besth—

ligt cliesc Annah iiie.
Der geringere Wert von tin

tiewirtschattcten Grasbesthn—

den vi rd a ach cl cm rch dcii ge ri mi —

gen Rohasehegehal t des Otier—

stiincligen Futters autgezeigt.

Die Analysen wtnclcn unter

Mitwirkcing von lJm. G. Botz

erstellt.)

Reliwild als ökologischer
Indikalor

Das Rehwilcl benöt igt als Kon—

zentratselektierer ciiie eiweif3-

oncl energiereiche Astmng. Da—

hei richtet sich clie Asungsaus—

wa lil n ach cleni in cliv ici uel en

Gcsehmack tmncl ist immer sehr

vielt 01 lig. G rhser hahen cme

tm ntergeorclncte l3ecleut ci ng.

Die mit der In tensivierong der

a n ci sv i rtsch alt lie hen El iie hen

cntsta nclcnen Ackergras— ti nd

Saatgrasbestiincte xi nd tO r das

Reli wi lcl last wert los.
1—linzu Lom men lietmte hei ons

n ocli 106 h a a til gel assenes

()rOnlancl, das zur i—iiiiftc ver—

titischt bzw. hereits wieder be—

valclet ist. Trotz dieser negat i—

ven Faktomen st es mit autwen—

digen R iotoppt legcni l3na Ii—

uien in einem acisgewiihlten

Gchietstcil sowie cinem kcmse—

qtienten i-legcabsclmtit. geltmmi—

gen, juli ml icli ciie gleiche Anzahi

Erntcböcke mit Ober 300 g zti

erlegen.
tVie mmii l3cispicl dcx Rchwi 1—

des dam’gcstcllt, resultiert clie

Gethhrdang cincm’ ‘Ficra ml

zwa ngs 1 ii til ig a cmx iii ren tikol ogi —

schen Bindtmngen nu best inimmite

Lchensrlltonc. Das Rehwilcl ist

ciii lnclikator lOr den jeweili—

ge ii Zus t nu cl cle r La n clxe in

Die TOhelIc ,,Analvtische

btmtterclualitiit” niacht cleutlich.

cIal3 mit cleni Anteil an Kritu—

1cm ci ncl Legti mi nosen clie

Ascingsctmahtiit sleigt
Gcptlegtcs nat (irliches 0 rOn—

land tiictet noch un Winter gcite

Wi Icluisti ng tin cl is t mi t sei iie in

liohcn Kratilanleil u. a. clie

Voratisselzimmig zum U hcrlebcn

zahlrcieher Wirhcl ticrartcn 50—

wie rIem fOr den Bestand von

Okosyslemen so wiehi igen In

sekten fauna.

Die Uinorienticrung der
Lan(lw’irc IiÎBt hof fen

Der starke ROckgang der Ilciii

stischen Viel ‘al t wirkle sich

cleshalb zwangsluitilig auch ne—

gativ nut clie Anzimhl der Tiigtat—

tera rte n aus.
Die jetzt in A ussietit stchen—

cle Umorienticrtnig der Land—

xvirtschatt acmt Ciiie ökcilogmsclie

Lanclnutzting stimmt cmx opti—

mist iseli , clem hei .liigern ci nO

der BevOl kern ng gleichermi—

Ben hel ichten i{eliwi IcI sehuti

mccli t bal cl den ih ni zo sagen dii

Lebensratmnm zciriickzcmgeben.

i3ci solehemi IJ nterscmchungcn

ztmr dluamititativen und qcmalitaii—

ven Entwiekltimig cines Reii—

wilclbcstancles svi mcl clie Ei mi hei t

von Na ttm rsch tm 17. liii cl .1 agcl dcii t —

lieh . incleni ciie Ma Bmialinien ztir

EOmclertmng einer Art gIeieh’c’i

lig der Erlmal tung witt Melirtiimg

der t lorisl ischen Viel tal t der

(5rOmiiamicltli.ichen clieneim tini

clitmimil ho Zimsammimnenhang fl111

eimieni timnlassenclen A tIen— and

I3iotopschtmtz sowie der Lanci—

selmittspltcge immm veitesteii Smnn

zo sclicmi sind.

Auszug aus der Tabelle ,,EiniiuB Auszug aus dor Tabelle Analy
der Nuizung stzindorttypischer tischo Fuiierquaiiiiii dor Dauor

Dauergrasbestinde ui die Fui- grünasungsilucho Meilenbach’

merquatial im Spâtherbst” (Hit- mal (Flâchennaturdonkmui

iengetaume). Probenahme am Oberes Meilenbachial)
24. Ii. 1987

• einschurige reine 1. Autwuchs, 24. 06. 7987

Nutzung Nutzung

Proben-Nr. 1 2 675 655

Trockensubstsnz % 10.9 20,1 13.6 14.8

Rohascliegehaii % 9.0 4.5 9.0 7,2

flohproleingohaii % 23,4 8.8 15,0 13,1

Rohiasergehalt % 17,7 31.9 22,3 30,3

Vetdaui. Rohprotein ¾ 13,5 4,5 71,0 9.0

Verdaulichkeii ¾ 69,0 59.0 72.0 66,0

Energiekonzeniraiion
EtriRg TS’1 580 480 600 540

Bemerkungen: 10—72cm 30—50cm Trotz spüter Probenahme
‘) Energelische Fuiiet- Wuchshöhe, Wuchshöhe, noch hohe bis seht hohe

einheiten Rind ie kg ktslhg, grun starkes Lager, Fuiterquaiitht

Trockensubstanz muifig, kaum
grun 35 ¾ Gr5ser 75 ¾ Griscr
mindorweriig 65 °. Krauiet u. 25% Kriuicr u.

Leguminosen Leguminosen

Die Asur,gswahl des Rehwildes als Konzentratselektierer ist recht vielföltig. Grû5er spielen jedoch nur eine

unteigeordnete Rolle ,

Foto: B. Winsmnnn
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